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Mit 1. Jänner
begann ein neues A b o n n e m e n t auf die

„Knbachcr Zeitung."
Die P r ä n u m e r a t i o n s - B e d i n g u n g e n

bleiben unveränder t und betragen:
F ü r die Versendung mi t te ls t Post:

ganzjährig 15 fl. — lr.
halbjährig 7 „ 50 „
vierteljährig 3 „ 75 «
monatlich 1 „ 25 „

Fü r Laibach:
ganzjährig 11 fl. — kr.
halbjährig 5 „ 50 „
vierteljährig 2 „ 75 „
monatlich — i 92 „

Für die Zustellung ins Haus per Jahr 1 fi.
WM" Die Priinumerations' Beträge wollen portofrei

zugesendet werben.
La ib ach im Dezember 1884.

Jg. u. Kleinmayr sc Jed. Damberg.

Amtlicher Theil.
Ihre Majestät die Ka'serin und Königin haben

die Frauen: Francisca Fürstin von M o n t e n u o v o ,
geborene Gräfin K i n sky v o n W c h i n i t z und
T e t t a u , Geraldine Gräfin K a r o l y i von N a g y -
K a r o l y , geborene Gräfin P ä l f f y v o n E r d ö d ,
Elisabeth Gräfin S z i ' c h c n y i . geborene Gräfin A n -
d r ä s s y v o n C s i k - S z e n t - K i r ü l y und K r as na«
H o r l a . Margarethe Gräfin Khue n von B e l a s i ,
geborene Gräfin T e l e t i v o n S z s k , Gabriele Gräfin
T h u r n - V a l s a s s i n a , geborene Gräfin von B r a y -
S t e i n b u r g , Constanze Gräfin V r i n ts zu F a l -
ten st e i n . geborene Gräfin zu A l t h a n n , Felicie
Gräfin C l a r y und A l d r i n g e n , geborene Fürstin
R a d z i w i l l , Rosine Gräfin W e s t p h a l e n zu
F ü r s t e n b e r g , geborene Gräfin C z e r n i n von
C h u d e n i t z , Francisca Gräfin Feste t i c s von
T o l n a , geborene Gräfin P a l f f y v o n E r d ö d ,
und Polyxena Freifrau K e m c n y von G y e r ö «
M o n o s t o r i , geborene Freiin B ä n f f y von L o -
soncz, zu Allerhöchstihren Palastdamen zu ernennen
geruht.

Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 26. Dezember v. I .
dem mit dem Titel und Charakter eines Senatspräsi»
denten bekleideten Hofrathe des Verwaltungsgerichts'
Hofes Joseph Friedrich Ritter von O t t in Anerken«
lmng seiner vieljährigen treuen und ausgezeichneten
Dienstleistung taxfrei den Orden der eisernen Krone
zweiler Classe allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. l . und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 26. Dezember v. I ,
dem Ministerialrathe im Ministerium für Cultus und
Unterricht Alois Ritter von H e r m a n n den Titel
und Charakter eines Sectionschefs und dem in diefem
Ministerium in Verwendung stehenden Stallhalterei-
rathe Karl G e r m a n taxfrei den Titel und Charakter
eines Ministerialralhes allergnädigst zu verleihen geruht.

C o n r a d - E y v e s f e l d m. p.

Te. k. und l . Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 27. Dezember v. I .
den mit dem Titel und Charakter eines Sectionsrathes
bekleideten Ministerial. Secretary Joseph Freiherrn
M e n s i von K l a r b a c h . Karl F a l k b e e r und
Dr. Friedrich Ritter von G e y r i n g e r - W i n t e r -
stein systemisierte Scctionsrathsstellen im Finanz«
Ministerium allergnädigst zu verleihen geruht.

D u n a j e w s k i m. p.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat
dem Professor am Staatsgymnasium zu Laibach Franz
<vuk l je eine Lehrstelle am l. k. akademischen Gym-
nasium in Wien verliehen.

Nichtamtlicher Theil.
Zur wirtschaftlichen Situation.
Wenig freundlich sind die Aspecten, unter denen

wir in das Jahr 1885 getreten sind. Defraudalionen,
Selbstmorde, Fallimente häufen sich in erschreckender
Zahl, und wenn auch, Dank der Vorsicht, zu welcher
die traurigen Erfahrungen des Jahres 1873 den
Anlas« geboten haben, von einer allgemeinen Krisis
schlechterdings nicht die Rede sein kann, so lässt stch
doch nicht leugnen, dass die wirtschaftliche Siluatioi,
eine empfindliche Verschlimmerung erfahren hat.

Ueber die Ursachen dieser unerfreulichen Wen-
dung der Dinge ist schon mancherlei gesagt und ge-
schrieben worden. Sicher ist, dass die Ueberspecula«
tion in gleicher Weise dazu beigetragen hat, wie die

Pflichlvergessenheit und Genusssucht, welche leider in
weiten Kreisen unserer Gesellschaft, insbesondere der
Wiener Gesellschaft, grassieren. Sol l nun in dieser
Richtung eine Remedur platzgreifen, dann muss sie
von den betreffenden Kreisen selber ausgehen. Unsere
Creditinstilute müssen mit der bisherigen Protec-
tionswirtschaft, mit der leidigen Gemüthlichkeit und
Vertrauensseligkeit brechen und ein System adop-
tieren , welches Malversation?« im Stile Zenans,
Iauners und Baldeys unmöglich macht. Unsere finan-
ziellen und kaufmännischen Kreise müssen das Hazar-
dieren — ohne Unterschied, ob es Creditactien oder
Zucker und Getreide sind, welche das Object hiefür
bilden — aufgeben und nur, das reelle Geschäft kul-
tivieren. Dann werden allerdings die Millionäre nicht
über Nacht emporwachsen, es werden aber auch leine
so häufigen Selbstmorde und Fallimente an der Tag?»»
ordnung sein.

Ein wahres Glück in der momentanen wirtschaft,
lichen Misöre ist es, dass die staatsfinanzielle Lage
eine recht günstige ist, die auswärtige Situation
nichts zu wünschen übrig lässt und unser heimischer
Geldmarkt mit leinen Papieren zweifelhaften Wertes
überladen erscheint. Die Regierung hat dem Gründer-
Wesen heilsame Schranken gezogen und nur den reellen
Unternehmungsgeist gefördert, indem sie den Ausbau
unseres Schienennetzes durch eine Reihe nothwendiger
Localbahnen kräftig unterstützte, Handel und Gewerbe
durch zeitgemäße Gesetze und Institutionen zu heben
suchte und social'politische Reformen anbahnte, über
deren Wichtigkeit und Bedeutung rmr Eine Stimme
herrscht.

Dank dieser ersprießlichen Thätigkeit lann und
wird die gegenwätige Calamität nur einen vorüber-
gehenden Charakter haben. Nirgends sind die Vedin-
gungen für eine tiefgreifende wirtschaftliche Krisis, wie
sie das Jahr 1873 gebracht, vorhanden. Wir laborieren
an den Consequenzen localer Ueberspeculation und
individueller Unterlassungssünden, aber wir haben leinen
Zusammenbruch rineS großen Gchwindelgebäudes zu
befürchten. Die Fundamente unseres wirtschaftlichen
Lebens sind gesund geblieben und werden es auch in
Zukunft bleiben.

Inland.
(Oesterreichisch-ungarische Banl.) In

der letzten Sitzung des Generalralhes der Oesterrei-
chisch'-ungarischen Bank wurde die approximative B i -
lanz für das Jahr 1884 genehmigt. Nach den vor-

' liegenden Geschäftsergebnissen stellt sich die Dividende

Feuilleton.
Die Rosenkönigin.

Ei» Märchen,

I n einem großen Garten, da stehen viele, viele
Blumen, die nur ein Gärtner pflegt. Er ist so alt als
die Welt, aber sein Geist ist jung wie das kräftig er-
wachende Frühlingsleben. Er liebt seine Blumen, hegt
und pflegt sie mit der allumfassenden Liebe eines zärt-
lichen Vaterherzens!

Wenn sie ihr irdisches Dasein ausgeträumt, dann
versetzt er sie in seinen zweiten Garten, den die flim»
mernden Sterne am Himmel tragen und den gläubige
Menschen das Paradies nennen!

Wohl trauern die Blumen, wenn ein lieber Freund
oder gar ein Bruder, cine Schwester aus ihrer Mitte
scheidet, doch einmal schlägt auch ihre Stunde, wo sie
die Wanderung hinan antreten müssen!

Das ist ihr Trost im Schmerze!
Fast in der Mitte des unermesslichen Gartens

steht ein junger Rosenstrauch. Unter seinem schützen»
den Blälterdache lcbt die Rosenkönigin mit ihren zwei
Elfenkmdern! Sie sind der Stolz und die Freude ihrer
Nachbarn! Jede Blume bemilht sich, der Mutter und
den Kindern nur Guics und Schönes zu sagen! Sogar
das scheue, allezeit zagende Veilchen hebt oft und oft
sein blaues Köpfchen aus dem Blätlerwalde und grüßt
die holde Rosenfamilie — sein kleines Seelchen glüht
i „ Liebe und Bewunderung für dieselbe!

Frau Butterblume bringt ihnen schimmernde In<
secten' wie jauchzen die Schwestern, wenn die ehrsame

Jungfer Libelle sie an den Bach trägt, wo das träu-
mende Vergissmeinnicht die Kleinen erwartet und ihnen
Geschichtchen von dem stolzen Junker Rittersporn er«
zählt, für den die brennende Liebe in ihrem rothen
Feuergewanbe schwärmt; er aber wolle gar nichts von
ihr wissen, denn sein Herz gehört der zarten bleichen
Seerose! Das Maiglöckchen besucht oft und mit fröh-
lichem Glockenklang die Elfen; es singt mit ihnen um
die Wette, das« es eine Freude ist. Auch der schläfrige
Mohn, den seine Gemahlin, die treue Kornblume, am
Arm führt, bringen mit ihren Kindern, den Gänse-
blumen, den Elfen niedliche Gaben.

M i t inniger Freude hört die Mutter das Lob
ihrer zarten Knösplein — ihre weißen Blätter rothen
sich sanft in Stolz und Frnlde! Sie liebt ihre Kmd-
lein so sehr, die neugierig die blonden Köpf? aus der
Knofpenlrause stecken und sich an dem ewigen Sonnn,'
schein freuen, in dem sie leben und athmen. Die
Mutter lächelt ihren Kleinen unermüdet zu unter der
duftigen Blälterfülle — auch ihr ist die Welt. das
Leben ewiger Sonnenschein!

Ja, groß ist das Glück, groß die Liebe der drei
Rosengeister in dem irdischen Garten!

Da naht die Zeit , wo die Erde dem Winter-
schlafe entgegengeht. I n dun Garten rüsteten sich die
Blumen zum Uufbruche nach ihren warmen unter-
irdischen Wohnungen, die tief in der Erde liegen.

Weh', wenn die eisigen Novemberstürme noch ein
zartes Blumenseelchen auf der Erde finden, sie todten
es erbarmungslos. Nur der Gärtner rettet dann die
sterbende, aus diesem Leben scheidende Seele in sein
himmlisches Reich!

I n dieser Zeit bekam die eine Elfe ein böses
Fieber. Die arme Mutter vergieng vor Angst und
Sorge um ihr süßes Kind. Ihre Blätter verloren
den Rosenschimmer, da« arme Herz der Mutler wurde
krank vor Weh und Kummer um den leibenden Lieb-
ling. I n der Sorge um das Elschen versäumte sie.
sich dem Zuge der wandernden Blumenvöller nach
dem schützenden unterirdischen Reiche anzuschließen.

Der lose, wilde Sturm wehte mit seinem Eises-
hauch über den Garten. Er erfasste das leichte, zarte
Nlätlergewanb der armen Rosenmutter und streute es
auf die eistarrte Erbe, er ließ das warme Mutterherz
erkalten, tödtete es in dem Nugexblick. wo die gute.
alte Freundin der sterbenden Ros^nkönigin. die Kresse,
ihren braunen Sammetmantel schützend über die Elfchen
breitete und sie in das warme Reich trug.

Wohl brauste der Sturm auch um sie her, aber
er konnte ihr den dichten Mantel nicht entreißen!

Glücklich, wohlbehalten langte sie mit den Kleinen
in dem warmen Heim an. Die Elfchen riefen weinend
nach der Mutter. Ihre Klagen erschütterten das Herz
der guten, lrmen Kresse und sie tröstete die armen
Waisen mit den Worten: ..Die Mutter schlast!" An»
sanglich beruhigten sich die holden Schwestern, als
aber Tage, Wochen vergicnaen und die gute Kresse
n."ch immer behauptete: die Mutter schlafe, werde ewig
schlafen, da wurden sie still und traurig.

So kam das WeitMchtsfest h^ran. Das herrliche
Fest, welches auch die Blumen unter der Erde feiern,
viel schöner als die Menschen.

Die Kresse schmückte den Elfenwaisen ein Tannen-
bäumchen, an welchem viele, viele Iohannesläferchen
flimmerten. Aber sie hatten keine Freude daran und



Laibacher Zeitung Nr. 1 2 2. I i inner 1885.

für da« Jahr 1884 auf 42 f l . gegen 43 f l . im Vor-
jahre. Nachdem für das erste Semester eine Abschlags«
zahlung von 18 st. geleistet wurde, so würde noch eine
Restdividende von 24 f l . zur Vertheilung gelangen.
Die Gefammtdividende entspricht einer Verzinsung von
7 Procent, so dass nach diesem Ergebnisse die beiden
Staatsverwaltungen an dem Erträgnisse des Jahres
1884 nicht participieren.

( T r i e ft er H a n d e l s k a m m e r . ) I n der
Triefter Handelskammer wurde am 29. v. M . der
Bericht der permanenten Gewerbecommission verlesen,
welcher die speciellen Verhältnisse Triests nach Ein«
holung des Gutachtens der verschiedensten Industriellen
motiviert. Es wird beantragt, den Ministelialcrlass'
vom 30. Jul i 1884 um Abgabe eines Parere über
das Gewerbegesetz und die Gewerbegesetz»Novelle im
Sinne des detaillierten Berichtes zu beantworten. Ein
weiterer Antrag der Gewerbrcommission geht dahin,
das Ministerium möge die Localbehörden beauftragen,
den im Sinne des Gewerbegesetzes erscheinenden Pe-
tenten von Fall zu Fall alle jene erforderlichen Er«
leichtlrungen zu gewähren, die in den bisherigen Platz-
usancen begründet sind, und diese Begehren evenlurll
dem Ministerium zu unterbreiten. Anlässlich einer
Interpellation wegen Aufhebung der Quarantine wird
beschlossen, die Regierung zu ersuchen, alle Schulte
zur Aufhebung derselben, so weit dies den fremden
Mächten gegenüber thunlich ist, einzuleiten.

( U n g a r n . ) Die „Budapester Correspondent
meldet: Ministerpräsident T i s z a wird in einer der
ersten im Monate Jänner stattfindenden Sitzung beider l
Häuser einen Antrag bezüglich Entsendung einer zwölf«
gliedrigen Regnicolar-Deputation einbringen, welche
gemeinsam mit der kroatischen Deputation die von
kroatischer Seite so sehr urgierte Interpretation des
Ausgleichsgesetzes zu bewerkstelligen haben wird.

( A u s dem kroat ischen Land tage . ) I nde r
zweiten Sitzung des Landtages theilte der Präsident
mit, dass der Audgetausfchuss seinen Bericht, welcher
die Ertheilung der Indemnität beantragt, eingereicht
habe. Die Verhandlung des Berichtes wird auf die
Tagesordnung der nächsten Sitzung gesetzt. Hierauf
wurde die Wahl der Regnicolar«Deputation vorgenom-
men. Seitens der Unabhängigen sind nur Kamenar
und Zoriö in der Sitzung erschienen, enthalten sich
aber der Abstimmung. Gewählt wurden: Nikolaus
Krestie, Vukotinoviö, Graf Ladislaus Pejacevit, Baron
Ziv lovi i , Miskatovic', Gram, Baron Inkey, M i l M ,
Spevec, Subotiö, Comes Iosipovii und Vaso Gjlir-
gjevit. — Präsident Hrvat erbittet sich die Vollmacht,
dem Kaiser und der Kaiserin die Neujahrs-Vratulation
des Landtages zu unterbreiten. — Wird unter lebhaften
Avw'Rufeli bewilligt.

Ausland.
( S r r v isch - tü rk ischer Bahnansch luss . )

Wie man aus Belgrad meldet, ist die serbische Com«
mission am 24. v. M . nach Vranja abgereist. Die
Arbeiten der gemischten Commission haben Sonntag,
den 28. v. M. , ihren Anfang genommen und werden,
wie man hofft, in kürzester Zeit zu Ende geführt wer-
den. — Vor drei Wochen beschloss die Pforte, dass
der Anschluss der Verbindungslinie zwischen Vranja
und der türkischen Linie in Ueslüp erfolgen solle. Be-
kanntlich war vor einem Jahre ein nördlicher gelegener
Punkt gewählt worden, die türkischen Commissäre aber,

welche jetzt mit den serbischen Commissären unterhan-
deln werden, erklärten, dass Uesküp vorzuziehen sei.

( I n der bu l ga r i s chen K a m m e r ) hat sich
die Discussion der beiden Regierungsentwürfe über
das allgemeine Eisenbahngesetz äußerst stürmisch ge«
staltet. Es kam zu einer förmlichen Schlägerei. Als
der conservative Deputierte Zivaiev persönliche Iiwec-
tiven gegen das Ministerium schleuderte, stürzten sich
einige der erregten Abgeordnelen auf den Nedner, um
ihn von der Tribüne zu zerren. Letztere krachte zu»
summen, und mit ihr stürzte auch der Redner, worauf
sich eine förmliche Prügelei entspann, in der Herr
Zivaöev recht übel wegkam.

( D i e s p a n i s c h e n C o r t e s ) haben sich
nach Abschluss der Weihnachtsfeiertage zu ihrer ge-
wöhnlichen Iahressession versammelt. Man erwartet
gleich im Beginn der Session sehr lebhafte Ausein-
andersetzungen. Bekanntlich haben die verschiedenen
Gruppen der liberalen Opposition in jüngster Zeit auf
Sagastas eindringliche Mahnungen sich wieder einmal
zu einem gemeinsamen Vorgehen wider das Cabinet
geeinigt. Den Vorwand hiezu sollen die Vorgänge an

i der Madrider Universität und an anderen Hochschulen
des Landes bieten. Wie es heißt, wird in dieser An«
gelegenheit der Unterrichtsmimster Pidal als Sprecher
für die Regierung eintreten. Seit man im ganzen
Lande weiß, dass die Universitäts-Scandale durch die
Opposition geschürt worden sind, um einen halbwegs
actuellen und vollsthümlichen Vorwand für ihre An«
griffe zu gewinnen, nimmt man auch die Ereignisse an
den Universitäten nicht mehr übermäßig ernst. Wenn
das Stimmenverhältnis in deu Cortes, bei deren Mit«
gliedern bekanntlich ein festes Ausharren bei dem Par«
teibanner während der Dauer einer ganzen Legislatur-
Periode eher zu den Ausnahmen als zur Regel ge-
hört, noch halbwegs ähnlich ist, wie in der letzten
Session, so hat das Cabinet Canovas del Castillo keine
Ursache, den ihm bevorstehenden parlamentarischen
Kampf zu scheuen.

( F r a n z ö s i s c h . c h i n e s i scher C o n f l i c t . ) Aus
Hongkong wird dem „Standard" gemeldet, dass in
T o n t i n g täglich Gefechte zwischen den chinesischen
und französischen Vorposten stattfmden; alle verfüg«
baren französischen Truppen werden dazu verwendet,
um da« Land zwischen Vac-Ninh und Haidzuong,
welches von chinesischen Guerillas überschwemmt ist,
zu säubern und zu verwüsten. Die Chinesen fahren
fort, Truppe,,, Vorräthe und Geld nach Formosa und
Tonling zu senden.

( A u s dem S u d a n . ) General Wolseley ver«
lässt am 7. Jänner Korli mit dem Gros der Expcdi«
tion und rückt über Gaidul und Shendy „ach Chartum
vor. Vorher aber fährt General Erle mit der Infan-
terie und der Fuharmee am N i l nach Abdhamad auf«
wälts, um den Monasirstamm für Stewarts Ermor-
dung zu züchtigen.

Tagesneuigkeiten.
Se. Majestät der Ka i se r haben, wie das unga-

rische Amtsblatt meldet, für die zu grülidiNde unga-
rische Km,stgewetbe««esellschaft 1500 fl. , für das Pen-
sionsinstitut der m-garlänbischen Journalist ' 400 f l . ,
für den Schulbau der BodMUj la ter gr.-k. Gemeinde
200 fl., für den Schulbau der Holinkaer gr.-k. Ge-
meinde 50 fl., zur Instandsetzung der Kirche und
Schule des MinoriteN'Oldensllosters 200 f l . , zur I n -

standsetzung der gr.'k. Kirche zu Tasnüd 100 fl. und
zur Instandsetzung der gr.-k. Kirche zu Ußot 100 fl.
zu spenden geruht.

— ( D e r M i l l i o n e n d l e b s t a h l . ) Der in dcc
Defraudatiousaffaire der EscompteGesellschaft verhaftete
Escomftteur K u f f l e r und der Cassier Amschler wur-
den von der Polizei dem Laudesgerichte eingeliefert.
Ersterer unter dem Verdachte des Verbrechens des Be-
truges und der Mitschuld am Verbrechen des Diebstahls
und der Veruntreuung, letzterer unter dem Verdachte des
Verbrechens der Veruntreuung.

— ( T e l e g r a p h i s c h e L i e b e s g e f t ä n d «
nisse.) Ein Vater, der seinen Sohn nach Wien sendet,
damit er dort IuS studiere, von demselben aber statt
der Zeugnisse über gut abgelegte Prüfungen Liebes-
erklärungen erhält, und zwar telegraphisch, der Hal un<
zweifelhaft Necht. wenn er feinen Sprößling für ver-
rückt hält. Herr W,, ein ruhiger Bürger in Szt.-Mihaly
in Ungarn, wähnt feinen Sohn ruhiz den juridischen
Studien nachgehend, da erhält er von demselben an
einem einzigen Tage drei Depeschen, jede ein schweres,
geschlagenes Liebesgeständnis enthaltend. Der Herr Papa
schüttelt den Kopf und telegraphiert nach Wien: „Lieber
Arthur, bist du verrückt geworden?" Der Sohn ant-
wortet nicht, doch kommen mit im Laufe zweier Tage
noch fünf telegraphische Liebeserklärungen angerückt. Da
Wird es dem alten Herrn endlich zu dick. Er setzt sich
auf und fährt nach Wien. um nach seinem Sohne zu
sehen, Die Geschichte wird bald klar. Der junge Herr
hatte auf der Straße ein Mädchen gesehen, welches ihm
ausnehmend gut gefiel, nur wollte das Fräulein von
seiner Werbung absolut nichts wissen und nahm die Lie-
besbriefe, welche er ihr zustecken wollte, nicht an. Endlich
erfuhr er, dass sie Telegraphistin sei, und nun über-
mittelte er ihr die Liebesbriefe in Form von Depeschen.
Er kam in da3 Amt. wo das Fräulein bebienstet ist.
setzte dort seine Liebesbetheuerungen auf und überreichte
ihr das Blanket. Ob sie wollte oder nicht, sie musste es
lesen und telegraphierte dann den Inhalt an den Papa
ihres Anbeters, wohin er adressiert war. Das gieng so
mehrere Tage hindurch, bis der Papa endlich nach Wien
kam und seinen Sohn derb abkanzelte. Genutzt hat eb
aber trotzdem nichts. Da ihn das Fräulein noch immer
„icht erhvren will, telegraphiert der Herr Studiosus noch
immer, jedoch nicht mehr an seinen Vater, sondern — an
seinen Onkel.

— (Schlechtes Gedächtn is . ) Das „Berliner
Montagblatt" erzählt folgende Anekdote: Hochwürden
gehen vor der Dorfschule vorüber, während eben die
fröhliche Kinderschar das Haus verlässt. Allen anderen
voran eilt ein kleines Mädchen, die Schultasche unter
dem Arm, heimwärts. Als es den geistlichen Herrn er«
blickt, macht es einen Knix. eilt auf ihn zu und küsst
ihm die Hand. „Wie heißt du, mein Kind?" fragt de,
geistliche Herr freundlich. „Rüschen Geliert." antworte«
die sslelne. „Et, dl>« fr«ut mich. dass du so ein artigel
Kind geworden bist; du bist doch deS Hüttendirector«
Gellett T0chterchen?" — „Ja, Hochwürden." — „Nur
sieh, ich habe dich getauft." — «Ach. Hochwürden, ick,
h ä t t e S i e be inahe nicht w i e d e r e r k a n n t ! '

— ( W a s a l l e s eine Z e i t u n g am E r ,
scheinen v e r h i n d e n kann!) I n origineller, abe,
nichtsdestoweniger höchst aufrichtiger Weise entschuldigt!
kürzlich der Herausgeber eineS russischen Tagblattes dal
unregelmäßige Erscheinen desselben. Er schrieb: „De,
Zeitung fehlt eS zuweilen an Informationen, danr

weinten in verzehrender Sehnsucht um die — todte
Mut ter !

Da wurde es urplötzlich hell in dem kleinen Ge-
mache, wo die Rosenelfchen auf einem Epheublalt,
weich gebettet, dicht aneinandergeschmiegt. schliefen. Die
zarten Arme hielten sich umschlungen in treuer Schwe«
sterliebe l

Der Geist der Mutter schwebte an das Lager der
Kinder! Die Elfchen schlugen die Augen auf. Sie
jubelten laut und streckten die Hände nach der Ver-
klärten aus. die ein überirdischer Lichtglanz umfloss.
Sie beugte sich zu ihren Kindern, küsste und herzte sie
wie ehedem.

«Weint nicht um mich!" klang e« von ihren
Lippen. „ Ich musste von euch gehen, weil der Tod
früher oder später an uns herantritt, aber der liebe
Gott hat meine Seele in den zweiten Garten geführt,
der über den Sternen ist! Wir alle bilden die goldene
Brücke zum Paradies! O, es ist so fchön in dem
zweiten Garten des himmlischen Gärtners! Viele
Menschen glauben nicht an das Paradies, in dem
jederMumengeist ein heller Stern wird, der die Säulen
des Firmamentes stützt." Die Verklärte küsste noch
einmal ihre Kinder.

„Bleibt gut und rein, dann sehen wir uns wie-
der! Ich bin immer um ench, wenn ihr mich auch
nicht sehen könnt. Folgt in allen Dingen der treuen
Kresse. Klagt, weint nicht zu sehr um mich — das
macht mich selbst im Paradiese bei dem lieben Gott
tramig. Grüßt mir meine alte Freundin, sie soll auch
nicht um mich trauern, denn einst hole ich euch und
sie in den Himmel; bishin werde ich alle als Stern
glüßen. G:üßt mir das Veilchen, Frau Butterblume

und die Märchenerzählerin am Bache. I n ihrem
blauen Kleide schimmern so viele Thränen um mich!
Alle — alle, die mich lieb hatten, grüßt!

Der verklärte Nlumengeist schwebte segnend über
die Schwestern hin, die sich umschlungen hielten.

„Habt euch immer lieb!" hauchte die Seele der
Mutter.

Weiter und immer weiter entschwand die zarte
Lichtgest.ilt. I h r helles Lichtmeer schwächte sich, bis
es nur mehr als Stern sichtbar blieb. So grüßt er
die Kleinen, so glänzt er zum stillen Troste der Elfen-
Waisen am Himmel, fo kündet er ihnen und der guten
Kresse ein Wiedersehen!

Harriet G r ü n e w a l d .

Erniedrigte und Beleidigte.
Roman von Theodor Dostojewöli.

I.

I m vorigen Jahre, am 22. März, war mir abends
etwas ganz Absonderliches begegnet. Ich war den
ganzen Tag in der Stadt umhergerannt, mir eine
Wohnung zu suchen. Meine bisherige Wohnung war
sehr feucht, schon damals aber hatte sich der böse
Husten eingestellt, der mich jetzt so belästigt. Eigentlich
halte ich schon im Herbst umziehen wollen, war aber
schließlich doch bis zum Frühling geblieben. Den
ganzen Tag hatte ich gesucht und doch nichts Passen-
des gefunden. Ich suchte nach einer Wohnung, die ich
ganz allein für mich haben könnte, wenn sie auch nur
aus einem, aber durchaus großen Zimmer bestehen
sollte, nicht nach eincm möblierten Zimmer; natürlich

musste sie zugleich so billig sein, als nur irgend
möglich. Ich hab? bemerkt, dass in einem engen Raume
auch die Gedanken eingeengt werden. Außerdem war
es eine Liebhaberei von mir, im Zimmer auf und ab
zu gehen, wenn ich mir die künftigen Erzählungen
zurechtlegte. Beiläufig wi l l ich bemerken, dass es mir
stets größeres Vergnügen gewährte, meine Werke zu
durchdenken und davon zu träumen, wie ich sie nieder-
schreiben würde, als sie wirklich zu schreiben, und
zwar nicht etwa aus Faulheit. Wie kommt das?

Am Morgen schon halte ich mich leidend gefühlt,
und jstzt am Abend war es mir recht schlecht ge-
worden, es halte sich sogar etwas wie Fieber ein-
gestellt. Dann war ich auch den ganzen Tag auf den
Beinen gewesen und war müde. Kn,z vor Anbruch
der Abenddämmerung schritt ich den Wosmssenski«
Prospect entlang. Ich liebe die Märzsonne in St . Pe-
terLburg, besonders um die Zeit des Untergangs, na-
türlich an klaren, von einem gelinden Frost begleiteten
Abenden. Die ganze Straße ist plötzlich wie über-
gössen von hellen, leuchtenden Strahlen. Alle Hänser
bl tzen und funkeln. Die grauen, gelben und schmutzig-
grünen Töne derselben verlieren ihren düsteren Schein;
es ist, als ob in der Seele plötzlich etwas aufleuchtete,
als ob das Herz zusammenzucken müsste oder als ob
einen jemand mit dem Ellenbogen stieße. Neue An«
schauungen. neue Gedanken . . . es ist doch wunderbar
was alles ein Sonnenstrahl in der Seele des Men-
schen bewirkt!

Aber der Sonnenstrahl erlosch; der Frost nahm
zu und wurde immer empfindlicher; die Abenddäm-
merung sank immer dichter herab; in den Magazinen
und kleinen Läden stammte das Gas auf. Än M i i l -
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wieder an Manuscript, dann an Mitarbeitern, öfter noch
an Geld und manchmal, wenn all dab glücklich bei-
sammen ist, fehlt e» wieber an Lesern."

— ( I n d i v i d u e l l . ) Pas to r : « . . . I c h sage
Euch, Steffen, fangt einen andern Lebenswandel an und
werdet nüchtern. So geht» nicht weiter. Was ist denn
auch der Genuss? Ein kurzer, flüchtiger Moment, auf
den die bittere Neue folgt. Ich sag' Euch, die Freude
ist ein Rausch!" — S t e f f e n : «Und ich sag' Ihnen,
Herr Pastor, der Rausch — ist eine Freude!"

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
Der Oentralausschuss der k. k. Landwirtschafts-

Gesellschaft für Krain
hielt am 21. Dezember eine Sitzung ab, deren Protokoll
wir Folgendes entnehmen:

Anwesend waren die Herren: Gesellschafts-Präsi»
beut Karl Baron W u r z b a c h - T a n n e n b e r g . Vice-
prästdent Ios. Fried. S e u n i g . Gesellschafts-Secretär
Gustav P i r c und die Centralausschuss . Mitglieder:
N r u s . D e t e l j a . I e r i ? . Kaste l i c . M u r n i k .
N e w e t l o v S l l , N o b i i . W itschl und Dr. Wu r z -
bach

Vorerst wird bestimmt das Programm für die am
28. Jänner 1885 staltfindende Generalversammlung.
Eine Neuwahl findet heuer nur an Stelle des statuten-
gemäß austretendin Herrn Centralausschuss-Mitgliedes
N. Kastelic statt.

Das Protokoll der Generalversammlung der Filiale
Savenstein wird zur Kenntnis genommen. Die Beschlüsse
dieser Generalversammlung werden seinerzeit verhandelt;
bezüglich der widerstandsfähigen amerikanischen Neben
beschließt man. schon jetzt angemessene Schritte zu thun.

Die Bitte deS Ortsschulrathes in Vigaun bei Zirlniz
um Obstbäume wird berücksichtigt.

Die Filiale Gottschee zeigt an, dass Herr Dechant
I . Krese die Leitung der Filiale an Stelle des ab«
getretenen Herrn F a b e r übernommen hat.

Per S e c r e t ü r berichtet, dass an alle Filialen
die Aufforderung ergangen ist, die Jahresbeiträge ein-
zucassieren und bei dieser Gelegenheit die Wünsche der
Mitglieder bezüglich des Abonnements auf den sloveni»
schen „Kmetovalec" oder den deutschen „Oelonom" zu
verzeichnen.

Um die Stelle eines gesellschaftlichen Gärtners
competierten fünf Bewerber. Nach längerer Debatte
wurde mit Majorität zum Gesellschaftsg3rtner Josef
U r b a n t i k aus Dornegg bei Ill.-Feistriz, gewesener
Gärtner und Winzer an der krainischen Landes-Wein»
und Obstbauschule in Slap, gewählt. Der Centralaus-
schuss beschließt, den Gärtner vorläufig nur provisorisch
anzustellen, und bestimmt eine gegenseitige sechswöchelit«
liche Kündigungsfrist.

Die Finanzbirection fllr Kraln zeigt an, dass eine
Aenderung der Vesttzstand'Bogen und Besitzstand«Bücher
im Sinne des Antrages der k, k. Landwirtjchafts-Gesell,
schaft nach den jetzigen Normen nicht vorgenommen wer«
den kann.

Herr Centralausschuss-Mitglied R o b i k legt dem
CentralauSschuss den von ihm verfassten Bericht über
die Agrarverhältnisse Kraius vor. Dieser Bericht wurde
über Aufforderung des Agrarausschusse» auf Grund der
Filialberichte verfasst. Der Centralausschuss sprach dem
Verfasser für die gediegene Arbeit seinen Dank aus.

Herr Centralausschuss-Mitglied Rob i t berichtet
über die Reorganisation der Verzehrungssteuer auf Fleisch.

Zu neuen Mitgliedern der Gesellschaft werden ge-
wählt die Herren: Anton D e j a k . Landtagsabgeord-
neter und Stadtrath in Trieft. Großgrundbesitzer in
Senosetsch; Jakob H a b e , Besitzer in Zadlog; Hyftolit
M l e k u s . Gutsftächter auf Schloss Nabelstein, und
Johann P l e i k o , Lehrer in Idr ia.

Gemeinderath.

Am 30. Dezember um 6 Uhr abends hielt der
Gemeinderath eine ordentliche Sitzung ab. Vorsitzender:
Bürgermeister G r a f s e l l i , anwesend 18 Gcmeinderäthe.
Als Verificatoren des Protokolles werden die GRR.
Dr, D o l e u c u»d Felix N o l l i bestimmt.

Vicebürgermeifter P e t r i ö i < l berichtet, dass auch
die Stadtgemeinde Laibach bei der Tscompte-Gesellschaft
mit einer Einlage interessiert sei, dass die Stadtgemeinde
die genannte Gesellschaft aus der misslichen Lage be»
freien wollte, diese jedoch die Einsicht in die Gesellschafts-
bücher verweigerte unter dem Vorwande. dass das Ge-
heimnis der Creditbewilllgung gewahrt werden müsse;
dass wohl die GRN. Dr. T a v c a r und B a y e r die
Kündigung des Capitals verlangten, sie jedoch in der
Minorität blieben. Uebrigens war das Vertrauen zu
diesem Institute unerschüttert, und es Wäre auch nicht so
weit gekommen, hätte der Director Ienari nicht so enorme
Summen defraudiert.

Der Bau deS Mayer'schen Hauses auf der St
Petersftraße wird nach dem Plane bewilliget, demzufolge
die St, Petersstraße um 70Millimeter an Breite gewinnt,
die Höhe der Straße und deS Steinpflasters jedoch un>
verändert bleibt.

Der Bericht über die Licitation des Schotters für
die Jahre 1885 bis 1887. die günstiger für die Stadt
ausgefallen ist, als in den Vorjahren, wird zur Kenntnis
genommen.

Betreffs der Regulierung der Schießfiättgasse wird
die Bausection beauftragt, mit brn Besitzern, von denen
Grund und Boden abgekauft werden soll, in Unter,
Handlungen zu treten, die Kosten genau zu bestimmen
und darüber dem Plenum Gericht zu erstatten.

Den beiden Neligionslehrern der Schule auf dem
Moraste wird eine Remuneration von je 50 fl. bewilligt.

Das Gesuch des Ios, M a t e v z e betreffs der
städtischen Schule auf dem Moraste wird dahin erledigt,
dass ihm die Beheizungsgebür von 10 fl. auf 20 fi.
erhöht wird; der Fuhrlohn wird für alle Lehrer auf
1 fl 50 kr. festgesetzt. Die Bitte um Befreiung von der
Maut wird abschlägig beschiedcn.

Das Gesuch um Aufstellung zweier Oesen in der
chemischen Abtheilung der hiesigen l. l. Oberrealschule
wird günstig erledigt, unter der Bedingung, dass auch
die Thüren repariert werden sollen.

Die Entscheidung deS k. k Finanzmmifieriums. mit
welcher dem Necurse betreffs Mahngebüren bei Eintrel.
bungen von Steuern der Stadtgemeinde nicht in vollem
Maße entsprochen wurde, wird der vereinigten Finanz»
und Rechtsscction zugewiesen, die auch, im Falle sie es
für nöthig erachten sollte, die Beschwerde an den Ver-
waltungsgerichlshof zu richten habe

Schließlich fpricht der Bürgermeister G r a f f e l l i
den Gemeinderäthen feinen innigsten Dank aus für ihre
so rege Betheiligung an den Sitzungen, in denen sehr
viel Ersprießliches geleistet worden ist. Er beantragt,
dem Bürger E r m a c o r a für seine Verdienste um die

Stadtverschönerung den Dank auszusprechen. Dies wirb
unter Beifall angenommen. Endlich wünfcht der Bürger-
meister allen ein glückliches Neujahr!

Schluss der öffentlichen Sitzung um ^ 8 Uhr;
dann geheime Sitzung.

— ( D i e «Grazer Tagespost") betrachtet die
Versetzung des Professors «Vull je an baS akademische
Gymnasium in Wien als ein Ereignis „von großem
politischen Interesse" und schreibt selbe dem «nat ionalen
Fanatismus" zu, durch welchen sich der Herr Professor
auch in der «gegenwärtigen politischen Vera" bemerkbar
gemacht haben soll. I n ähnlicher Weise beurtheilen auch
andere radicale deutsche Blätter die Verfügung der Re-
gierung. Nun, was sagen unsere slovenischen Ra»
dicalen dazu, welche ihrerseits den Professor A u kl je
der „Deu tsch thüme le i " zu zeihen pflegen, weil er
z, B die Ansicht vertritt, dass. wenn in Laibach für
f lovenifche K inde r Volksschulen mit slovenischer
Unterrichtssprache errichtet werden, gleichzeitig für
deutsche K inde r staatsgrundgesetzlich solche Schulen
mit deutscher Unterrichtssprache errichtet werden müssen?
So sind sie alle, die Radicalen aus dem einen wie aus
dem anderen Lager. I n der Uebertreibung, Entstellung
und Verdächtigung sind sie Meister, der Wahrheit Zeugnis
zu geben, ist nie ihre Sache gewesen.

— ( E f f e c t e n ' L o t t e r i e zu Gunsten des
„ N a r o d n i D o m " ) Die Ziehung begann Mittwoch,
den 31. Dezember, und wurden an diesem Tage die
Nummern bis 30000 gezogen. Die Ziehung wird heute
fortgesetzt.

— ( D a s J a h r 1 8 8 5 ) ist ein sogenanntes ge-
meines Jahr mit 365 Tagen. Der Carneval hat in
demselben eine Dauer von 43 Tagen. vom 7. Jänner
bis 17. Februar. Ostern fällt auf den 5 April. Pfingsten
auf den 24 Mai, I n Bezug auf die verschiedenen kirch»
lichen Feste stimmt das Jahr 1885 in diesem Jahr-
hundert ganz mit den Jahren 1801. 1863. 1374 und
1896 überein, Doppelfeiertage finden wir am I . und
2. Februar (L'chtmess). Sonntag und Montaz; am
28. und 29. Juni (Peter und Paul) . Sonntag und
Montag; am 15 (Maria Himmelfahrt) und 16. August,
Samstag und Sonntag. Die in diefem Jahre vorlom»
menden zwei Sonnen- und zwei Mondesfinfternisse find
bei uns nicht sichtbar.

— ( A l t e r t h u m s f u n d e i n K r a in.) Unllwgst
hat man in der Gegend von Oberlaibach, und zwar in
unmittelbarer Nähe jener Stelle des Laibachflusses, wo
bei niedrigem Wafserstande selbst aus dem Flussbette
interessante rvmische Thonobjecte zutage gefördert wur-
den, mehrere wertvolle Funde gemacht, Die Grabungen
wurden durch die Leitung unseres Landesmuseum« ver«
anlasst. das dort bereits eine römische Mauer aufgedeckt
und verschiedene Münzen gewonnen hat. Alsbald stieß
man auf eine 23 Meter lange römische Wasserleitung
und »icht weit davon entfernt auf eine viereckige Römer-
mauer. Innerhalb des ManerwerteS fanden fich unter
Mauer» und Ziegelschutt Fragmente von bemaltem
Estrich und schön gearbeitete Reste einer GesimSverzie«
rung auS weißem Kalkstein mit Vlumenornamenten.
Von dieser Fundstelle rühren auch verschiedene Münzen,
darunter eine wertvolle Barbarenmünze mit einem Reit«
auf der Reversseite und ber Umschrift: ^.llNll?. D°
man es hier mit Resten der einstigen römischen Nieder«
lassung Nauportum zu thun hat. wurden in der Laibach
auch Baggerungen mittelst Taucher.Apparates durch zwei
Matrosen, die das l. k. See-Arsenalscommando zu Pola

ler« Conditorei vorbeischreitend blieb ich plötzlich wie
angewurzelt stehen, indrm ich auf die andere Seite
der Straße blickte, als ergriffe mich mit einem Schlage
eine Ahnung, es müssle gleich etwas ganz Außer-
ordentliches mit mir geschehen — und im selben
Augenblicke bemerkte ich auf der entgegengesetzten Seite
einen alten Mann mit einem Hunde. Ich erinnere
mich noch sehr gut, wie ein äußerst unangenehmes
Gefühl mir das Herz zusammenschnürte und wie ich
selbst nicht recht wusste, was mich denn eigentlich so
sehr bewegte.

Ich bin krin Mystiker; an Ahnungen und Pro-
phezeihungen glaube ich so gut wie gar nicht; doch
wussle auch ich. wie villeichl alle, von einigen Erleb-
nissen zu erzählen, die ziemlich unerklärlich sind. So
z. A . die Begegnung mit diesem alten Manne: wie
kam es, dass gleich das Gefühl über mich kam, ich
würde noch am selben Abend etwas ganz Außer-
gewöhnliches erleben? Ich war übrigens krank, und krank-
hafte Empfindungen pflegen zu trügen.

Langfamen, kraftlosen Schrilles, die Füße gleichsam
wie Stöcke bewegend, fast ohne sie zu biegen, mit dem
Rohrstock leise auf die Fliesen schlagend, näherte sich
der Alte gekrümmten Rückens der Eonditorei. Eine so
seltsame, abgeschmackte Figur war mir noch nie be-
gegnet. Ich halte ihn fchon früher bei Müller gesehen,
ich trug jedesmal einen krankhaft schmerzhaften Mn-
druck davon. Seine hohe niedergebeugte Gestalt, das
wotenä'hnlich'' achtzigjährige Antlitz, der alle. an den
Nähten zerriss^e Überzieher, der zerdrückte runde
zwanzigjährige Hut, der einen kahlen Kopf bedeckte,
auf welchem nur noch am Nacken ein Büschel weiß-
gelber Haare sichldai war, die gleichsam bewuMos,

als wäreu sie die Wirkung eines anfa.ezoa.enen Uhr-
werks, vollzogenen Bewegungen — dies fiel unwill»
küllich einem j^den in die Augen, der den Alten zum
erstenmal sah. I n der That, rs wirkte ganz eigen-
thümlich, diesen Greis, der sein Lrbenswetk längst
vollbracht, ganz allein, ohne Oegleilung und Aussicht
zu sehen, da er einem Irrsinnigen ähnlich sah, der
seinem Aufwärter entflohen. Mich frappierte auch feine
ungewöhnliche Magerkeit, als ob allrs Fleisch vordorrt
und die Haut gleich über die nackten Knochen gezogen
wäre. M i t den großen, trüben Augen, die wie iu eine
bläuliche Höhlung gesteckt schienen, blickte er stets starr
ins Weite, nie seitwärts, und sah nichts — davon bin
ich fest überzeugt. Er schien Einen anzusehen, und ging
doch auf Einen los, als läge ein freier Raum vor ihm.
Ich habe es mehrmals bemerkt. Müller besuchte er erst
seit kurzem und immer mit seinem Hunde. Niemand
wusste, woher er kam, niemand hätte sich auch ent.
schlössen, ihn anzureden, und er selbst sprach auch mit
niemandem.

— „Weshalb schleppt er sich zu Müller und was
hat er da zu fuchen?" — dachte ich, auf der andern
Seite der Straße stehend, unwiderstehlich von ihm
angezogen. Ein gewisser Unmuth — die Folge der
Krankheit und der Ermüdung — bemächtigte sich meiner.

— .Woran denkt er?" — fragte ich mich —
„und was geht in seinem Kopfe vor? Denkt er denn
auch überhaupt? Die Züge sind so abgestorben, sie
drücken nichts mehr aus. Und wo hat er diesen wider-
wärtigen Hund aufgetrieben, der nicht von seinen Fersen
weicht, als ob er etwas vün ihm Unzertrennliches,
Unlösbares wäre, und der ihm so ähnlich sieht?"

Dieser unglückliche Hund schien gleichfalls an die

achtzig Jahre zu haben; gewiss, es musste so sein.
Denn erstens war er so alt, wie sonst nie ein Hund,
und zweiten« — weshalb war mir denn, als ich den
Hund sah, gleich der Gedanke gekommen, dass er »icht
so sein kann, wie alle Hunde, dass es ein «»gewöhn-
licher Hund sei. dass ,n ihm durchaus etwas Phan.
tastisches, Verzaubertes stecken müsse; dass es vielleicht
irgend ein Mphistopheles in Hundegestalt sei, und
dass dessen Schicksal mit geheimnisvollen, unsichtbaren
Fäden mit dem Schicksal seine« Herrn verbunden ist.
Wenn man den Hund brlrachtete, hatte man unwill-
kürlich den Eindruck, als hätte er vielleicht vor zwanzig
Iahien zum letztenmal gefressen. Er war mager wie
ein Slelet oder — was wäre bezeichnender? — wie
sein Herr. Da« Haar des Fells war fast überall aus«
gefallen, selbst auf der Ruthe, die wie ein Slock zwi-
schen den Beinen ruhte. Der langohriqe Kopf hiena
düster herab. Ein so widerwärtiges Thier habe ich
uoch nie gesehen. Wenn beide die Straße entlana
schritten, der Herr voran, der Hund hinter ihm, so
streifte des letzteren Schüauze das Gewand des Allen,
als wäre sie an die langen Schöße seines Rockes ge«
heftrt. Und ihr Gang und ihr ganzes Wesen und
Gebaren schienen bei jedem Schritt zu sagen: „Herr
Gott, wie alt wir sind, wie alt !"

Ich erinnere mich, dass mir plötzlich die Idee
durch den Kopf schofs, der Alte hätte sich mit seinem
Hunde aus irgend einer Erzählung Hoffmamis mit
Gavainis Zeichnungen hillaussjestohkn und spaziere
nun in der Welt als wandelnde Annonce des Wertes
umher. Ich schritt über die Straße und folgte dem
Allen in die Eonditotei.

Eortjetzung folgt.)
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zur Verfügung stellte, vorgenommen und aus dem Fluss-
schlamme fünf kupferne Gefäße, alle rümischen Ursprungs,
mehrere Wurfspieße, Lanzen, Sicheln und zwei große
zweihenkelige Thongefäße (Amphoren) hervorgeholt. I m
nächsten Jahre werden, soweit es die Mi t te l erlauben,
die Grabungen bei Oberlaibach fortgesetzt werden.

Neueste Psst.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Wien. 31. Dezember. Die „Wiener Zeitung" ver-
öffentlicht das Gesetz betreffs Verstaatlichung der Albrecht«
bahn und das Gesetz wegen neuerlicher Verlängerung
der Wirksamkeit des Gesetzes vom 25. Mai 1880, be',
treffend die Zugeständnisse von Begünstigungen fü>
Localbahnen.

Freiwaldau, 1. Jänner. Der Uhrmacher Kauba
wU'de in seinem Verlaufslocale ermordet und ausgeraubt.

Budapest. 1. Jänner. Der Ministerpräsident, die
Glückwünsche der Mitglieder der liberalen Partei er«
widernd, betonte consequentes Festhalten der Partei
und der Negiermig an der Entwicklung des ungarischen
Staates in liberaler Richtung. Sie müssen die Fahne

hochhalten, unter welcher aus verschiedenen Classen
eine Nation geworden, und dürfen nicht gestatten, dafs
die einheitlich gewordene Nation durch was immer für
Einflüsse abermals in verschiedene Classen zerfalle.
Die Rede Tiszas wurde mit begeisterte» Eljens auf-
genommen.

Madrid, 31. Dezember. Die Stadt Albuquerque
wurde durch ein Erdbebm z-rstö't. Alle Amlspersnnen
sind umgekommen. I n Alb/ima wurden 192 Leiche»
vorgefunden. Güstern fanden neuerliche Erdstöße statt,

Madrid, 1. Jänner. Glstcrn fanden in Graoada,
Velez, Nerja und Archidona muerlich? Crdbelien statt,
welche großen Schaden anrichteten. Die Städle Toirox
und Fayena wurden zerstört.

Landschaftliches Theater.
H e u t e (ungerader Tag) zum Vortheile des Gesangskomikcrs
Friedrich V r a u n zum erstenmale: D i e Re ise um d ic
W e l t oder F l i e g e n d e B l ä t t e r , Große europäische
Extra»Dampfwagcnfahrt nuf dcm Gebiete des Ernstes und der
heiteren Laune mit Gesang, Tanz und Tableaux in drei Ab-
theilungen und 16 Stationen von Carl Costa nebst einem Vor«
spiele: D e r N c n e f i z i a n t i n t a u s e n d A c n g s t e n ,

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i ö .

l Tiefgebeugt geben wir allen Verwandten, Freun- >
l den und Bekannten die schmerzvolle Nachricht von »
l dem Hinscheiden des geliebten, unvcrgcsslichen Gatten. >
l beziehungsweise Vaters, des hochwohlgclioruen Herrn >

Killjelm Aunschitz >
l Gutsbesitzers und Hanp tmanns n. D. I

l welcher am 30. Dezember 1884 um halb 8 Uhr früh N
> im 48, Lebensjahre nach kurzem, schmerzvollem Leiden >
> selig im Herrn entschlafen ist. >
> Die irdische Hülle des theuren Verblichenen wird >
> Donnerstag, den 1. Iäliner 1885, um 8 Uhr früh >
> im Schlosse Semii feierlich eingesegnet und auf dcm >
> Pfarrfricdhofe zur ewigen Nnhe bestattet. >
> Die heil, Seelenmessen werden Donnerstag, den >
> 8, Jänner, um 9 Uhr früh in der Pfarrkirche zu >
> Eeinii gelesen. >
> G u t S e m i ö am 30. Dezember 1864. >

! Amalia Mnschih geb. Ogrinz >
> als Gattin. >

l August Aunschih >
> als Sohn. >

Tabellarische Ueberficht der meteorologischen Beobachtungen im Jahre 1884.

Barometerstand in Lufttemperatur nach M Feuchtigkeit in ß ß Niederschlage in Anzahl der Tage ^ ^ nach der Ansicht
MiNim^rn Celsm« 64 Z 5 Prnepn^i 1 -100 N ^ ^ Millimetern >V ' » ^ ^or-

Monat ^ « ^ ^ 7 1 ^ 8 theil- herrschende

Mon.. Maxi« Mini- Mon.- Ma^i- Mini- Z A ^ Mon.- Mini- Z ^ " Summe „ . ^ ^ H H A ^ I Z . .,,, ' " " ^ ^" '^ Winde
Mittel mum mum Mittel mum mnm D ^ Mittel mum 3 « ^ "a t '/nh»ib Z Z Z Z, N ^ ^ bedeckt

I»nn°r 741,3 ^ ^ « , 4 ^ , „ ^^7,2 - 1 5 , ° , , n , ^ « 5 , < " 11,7 ^ ' ^ 1 I ° 0 I« 3 1» 9 N2, 0,

Fekuar 739,4 ^ ^ 9 , , ^ - >«/, „ „ ^ 4 8 ^ «« ^ ^^7,7^ , 4 « « 1 , 5, .2 >. 0,

»»r , 735,» . ^ H ^ 7 , 1 z , ^ 9 , 3 - 3 . « , , „ ^ , ^ 59,1 ^«.« 7 4 U ° « « « 9 0,

«p°i< 729,3 ^ , 2 ^721,3 , ^ ^ ' , 8 ^1,8 , , ^ ^ „ ^ , , ^22,9 „ « 0 1 2 3 .2 15 » ,

« ' ^ " 2"°23, »m^ >°^' °m'2°, »..^8, «'« '« ami?, ^'« ««.' »M^I, « " " ' " " " " 2 ' « « ^
IM i 738,» ^ ^4,N „ z ^2°,8 ^5,N^ , , ^ ^27^ , , 235,« ^ 2« 0 1 4 » ° 14 l ° EW,

»"« " " °«°23, °«'iZ. ^ „ ^ , ° , 2 ^ 12.» 74 ^ ,^ , 5,1 219,3 , ^ ° 17 ° 1 ° 5 8 M 7 U, SW,

«u«.,s. 73«,4 ^ ^ 2 , z , 2̂«,4 ^ ^ „ 2 79 „ ^ «,3 14«,4 ^ ' K 11 ° U 1 17 4 2l « « , «,

«.Pttmi« 739,0 . ^ « ^ 15,2 ^ ^ z , w,4 81 . „ «4 , 6,« °2,7 ^ ' ° 10 ° 1 2 I« 1 2« ,. 0, G«,

c».»°« 73?,° ^ ^23,9 5 , 1̂7.« ^ 1,2 „ z, ^ ° « ^ „ ^ 1̂7,« iz 2 0 0 11 1 1? U «2,QLW

N»«m°er 739.7 ^ ^ ^ » 0,5 ^«,2 ^1°,8 , , W ^°2^ , , 5 , , ^43,9 g 4 <> « l l 2 l« 12 «Q ° ,

Dezember ?25,L / ^ „ ^ ^ , - n,, H ^ ^ , ! ' ^ ,̂̂  °» « . / ^ , »,« "-", ' „ ,^ '^ , ,^ » a u IN I ,! 2l VW, W,

N M M w A 73«,? ^ " ' ^ „ " ^ l , 8,9 „m'l3, ^ n 3 " ',b »l °n?'i9, »,» 13?«,8 „ , ^H, 139 24 3 1» 119 44 185 13? » , 0,
I»hi«.Su„!Me I«nn» Dzmir, Juli Dzmk, Juni Dezbl,

Witterungscharakter der einzelnen Monate.
Jänner. Winterlälte ziemlich normal, die Temperatur im ersten

und zweiten Drittel unter, im letzten bei vorherrschenden
Südwestwindcn über dem normalen Tagesmittcl. Schneedecke
anhaltend, erst zu Ende des Monates in der Ebene ziemlich
abgcschmolzen. Nach dem Regen am 27., dem einzigen Nieder»
schlag im Monat, starke Glatteisbildung. Nebelglühcn an
heiteren Abenden, besonders prachtvoll am 13, Ankunft der
Dohle am 26.

Februar. Milder Winter. Das Tagcsmlttel der Temperatur
vom 1. bis 5,, dann vom 8. bis 16. und vom 23, bis zum
Monatsschluss meist einige Grade über dem Normale, nur
vom 16. bis 22, unter der normalen Wintcrlältc, Vom 15tcn
bis 18. kalter Ostwind, auf dem Karst heftige Vora. sonst
schwache West» und Südwestwinde vorherrschend. Die Ebene
vom 1. bis 14. schneefrei, die schwache Schneedecke von den
Schnecfällcn am 14. und 15. war bei dem Regen am 24stcn

. und 25. wieder verschwunden. Blühende Schneeglöckchen am 3,
Frühlingsfafran am 16, Die ersten Feldlerchen am 14. Wald»
schncpfe und Ringeltaube am 23.

März. Vorwiegend trocken, schön, zeitiges Frühjahr. Temftcratnr
im erstell Drittel ziemlich normal, dann vom 11, bis 21. rasch
steigend bei vorherrschenden West» und Südwsstwindcn, im
letzten Drittel bei wieder eingetretenen Ostwinden ziemlich
normal. Am 1. bis 3, reichliche Tchnecfcille. anf dem Karst
Verwchungen, die 16 Centimeter mächtige Schneedecke schon
am 8. in der Ebene abgeschmolzcn. Vom 9. bis 13. aus-
trocknende West« und Südwcstwinde. Vom 15. bis 20. heitere
Frühlingstage. Am 20. und 21. in der Ebene Regen, in den
Alpen reichliche Schnccfälle. Am 24, die Ebene wieder trocken.
I n der zweiten Hälfte in den Nächten meist Rc,f. Früh»
zeitiger Beginn der Feldarbeiten und der Fnihlingsflora.
Ankunft dcS Thurmfalken am 14,. der Dorsschwalbe am 27.

Apri l Erste Hälfte trocken, warm; vom 16. an fast kein Tag
ohne Rcqcn. kalt, mit wiederholten, tief herabreichenden
Echnecfällcn in den Alpen, Das Tagesmittel der Temperatur
vom 1. bis 19. über dcm Normale, vom 20. biö 28. con»
stllnl unter demselben, in den beiden letzten Tage» normale
Wärme I m ganzen Monat kein Reif mehr. Erstes schwaches
Gewitter am 20. Wetterleuchten am 20. und 23. Frühzeitige
Nelanbnng der Waldbäume, die Buchenwälder schon am 10,
grün. Die Obstbaumblütc litt sehr, namentlich bei Kirschen
und Frühobst, von dem anhaltenden Regen der zweiten
Monatshälfle. Erste Blüte der Kirschen am 7,, der Birnen
am 12., der Acpsel am 18.. der Walnusö am 29. Ankunft
des Kuckuck am 2 . des Pirc'l am 29.

Ma i . Warm. angenehm, mehr trocken als feucht, vom 6. bis
18. sehr trocken, den 3. stärkere Niederschläge, kamen sehr

erwünfcht. Das Tagesmittel der Temperatur vom 1. bis 21.
meist über dcm Normale, im letzten Drittel Kältcrückschlag
bei herrschenden Ost- und Nordostwinden. Am 28. Reif in der
Umgebung ohne Schaden, auf dcm Morast stärker auftretend,
Hagelschlag am 21, längs des Gebirgszuges des Krim, Ge»
witter am 21, abends stark, am 29, und 31. entfernt. Schnee»
fall in den Alpen am 6. Zum Monatsschluss die Südfeitc
der Alpen bis 1800 Meter schneefrei. Moorrauch am 20.
Wicscnvcgctllttt'n sehr üppig.

Juni . Abnorme Wittcruua. sehr kühl, unfreundlich, meist trübe,
Mangel an Sonnenschein, starke Niederschlage, nur 3 Tage
ohne Regen, Das Monatmittcl der Wärme um 3,2" unter der
Durchschnittswärme des Juni, mittlere Tageswärmc anhaltend
unter dem Normale. Schwacher Reif anf dem Morast strecken»
weise am 18. und 19,, auf den Hochplatcaux Iuncrlrains sehr
stark. Wiederholte Schneefälle in den Alpen am 9., 10.. 16,
und 17. Die Hachgipfel der A>pm den ganzen Monat bc<
schneit. Die Gcsammtnicdcrschlagsmcnge des Monates überstieg
das aus vicljährigen Beobachtungen gezogene Monatsmitlcl
um 124,7 Millimeter. Ucbcrschwemmungcn in den Kcsselthälcrn
Inncclmins. in den Niederungen der Gurl, bei Nalschna vom
3. bis 19, anhaltend, streckenweise auch anf dem Morast,
Gewitter am 3, abends sich wiederholend; cun 10. zwischen

. 3 und 4 Uhr nachmittags ungewöhnlich heftig, der Blitz schlug
viermal in der Stadt ein; am 13. entfernt, am 17. entfernt
mit starkem Hagclschlag im Zuge des llrimberges- am 22.
und 23.; fchwach. Wetterleuchten am 6., 21. uud 23. Die
Heumahd sehr benachtheiligt, das Reifen der Feldfrüchtc ver«
zögert. Erbsen nnd Hülscnfrüchtc üppig, die Wcinrcbcnblüte
fchr geschädigt. Beginn dcr Liüdcnblüt»' erst am 30,

Ju l i . Erstes Monatdrittcl wann. rednerisch, vom 12. bis 19ten
trocken, abnorme Sommerhitze, mehrere Todesfälle bei Arbci»
tern anf dcm Felde infolge Sonncnstichs; mit d?», Wetter»
stürz am 19. Ablühluug, l>is znm Ende des Monates nnhal»
tend. Am 20. Schnccfall in dcn Alpen bis in die Thalsohlc
herab, am 26, anf dcn Hochgipfsln frischer Schnee. Gewitter:
am 6, nm 3 Uhr nachmittags sehr heftig mit mehreren Blitz»
schlagen in Gebäude dcr Stadt nnd strichwciscm Hagel bei
Schischka; den 8, seit 2 Uhr morgens bis 7 Uhr, besonders
heftig um Mariafeld; dcn 20. um 3 Uhr morgens, den
26, um 1 Uhr morgens, den 31, abends, Wetterleuchten am
4,, 14.. 18., 19.. 24. 25., 31. Dcr Monatsnicdcrfchlag nm
51.1 mm, über den« mehrjährigen Normale. Heumahd ver»
spätet, ausgiebig; Getreide-Ernte mittlere.

August. Häufige Morgenncbcl, abwechselnd schön und regnerisch,
ziemlich feucht. Das Tagcsüiittcl der Temperatur in der
ersten Hälfte meist über dem Normale, in der zweiten con°
stant unter demselben. Reichlicher Schneefall in dcn Alpen
am 27. Die Niederschlagmenge am 26. und 27. betrug
94.2 mm. Gewittcl am 27. von Mitternacht bis 2 Uhl

morgens. Wetterleuchten am 1,, 2.. 6 1^ 14 ,« ?i
26. und 28. Abzug des Thurmfalken am 4" Am 26 und
27, nachts starke Züge von Zugvögeln

September. Zu Vegiun heiter, dann vom 4 bis 11 meist
regnerisch im weiteren Verlaufe vom 12. bis 26, warn.
trocken, die vier letzten Tage kühl. Das Monatm t cl der
Wärme um 0.5« über dcm
fälle in den Alpen am 7. und 9. Gewi / ^
nachmittags, eine halbe Stunde anhalte l l stia am Nen
^ l Uhr^nachmittags schwach; häufige

Oltober. Sehr kühl. frühzeitige Fröste, im ersten Drittel rea«
nerisch. Das Tageömittel der Temperatur fast out m H
und zwar am 15. nm 71«. am 24. >m, 6 5" unter dem No?
male. Reichliche Schneesälle in den Alpen a m ? 2 u n "24 «
ln die Thlllsohle reichend, am 24, anch ans den .ml?,, M?r^ ,
Starke Reife am 15, 16, 17, 24.. 25 n„d 2 V A
ten am 10, 1 1 , 27.
Tagen. Weinlese unter dcm
früchtc gnt gcra.hen, anch B''chwcizen"in" ^
Herbstflora durch d>e Fnihrei c schon um
versengt, frühzeitiger Laubfall. " ^tonatsmittc

November. Dcr lältcste November in Lalbacb nacl, dreislm-
jährigcn Aeobachtnngcn. bci hohcm Naro "Erstände dc st
in dcc zweiten Hälfte größere Schwau ü n ^
Monatsmittel dcr Temperatur mit dcm
mehrjährigen Normale des Monates. Das Taacsm el d "
Temperatur nur am 10, 1 l . und 29. et.vas i?er No -
male, sonst constant nntcr demselben. b i s ^ i " ° am25 vom
20. bis 27. anhaltend untcr dcm Gefrierpunkt ^ü^'cit iae
Eisbildung, am 26. bcrcits 25 Cenlin e«? /äüia Nicd^
schlage unbedeutend. Erster reichlicher
vom 29. ans dcn 30. I » dcn höhc.cn L?ge A '' >ch an d r
Adria mcist heitere, fonnigc Ta c.
gcwöhnlichcn Ncbel nicht so häufig als 0nst / 1 N,
, ,M. Lichtmcleor am (l. nm 7 Uhr 58 M i ' . t abends

Dezember. Die bedeutendsten daron.etr.sch " S ^ ' ' ? , ' , , _ .
nut dem tiefsten erreichten
am 21. Strenge Wintcriälte in den er !<>>, ," ̂ " I"h>e
da an das Tagesmit.cl der Te.npc^tn " ' / ^ m ^ n d ' i i b «
dcm Normale, die am 19. »,,d 20. wiede , w " Ä e ^ ^ ! e
wich den im letzten Drittel vorherlscl ,,dc ^Süd >'st» n d
Westwinden, so dass es zn
Große Niederschläge nut Schnee und Regen ä?occh3nd v m
16. an, Starke Schnccfälle am 17, 18. 20 der le!,t<- niit
bcdcntendcn Vcrtchrsstörnngen. Zum Schlüsse des Von« es
war die vom Wasser durchtränkte Schnecke 35 Ccnti'm^
" ' ^ i b a Z ' . ' i ' I ä ^ ? 8 8 ^ " " ^ " ' ^ " " Eonnenblicl.
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Course an der Wiener Görse vom 31 . Dyemder l i ,N4. ^ ^m °Meuen C°ursbl°tte.
Geld Warc

Staats'Anlehc».
^ W n c n ! ^ 82 i5 «2Ü0

1»54cr <»/., StantSlosc 25« st. — — — —
I8»!«cr 5>n/„ gan,!> nu« „ i»< no i.-;̂ . 20
ibllucr 5»/,, Wnslcl 1«(» ., 1^-25. 1^1 -
i»54cr Staalt>losc . . i«m „ i7!,-s,u i?i —
^ " « . . . 50. . lUg-s.« l<j!,-l>0
^omo-Ncntcnschclnc . per St . — — — —

H"/,. Ocsl.Golbrcutc, s!»!!l«srci . i«3-»u ini-,0
»cstcrv, Notcnrculc, stcucvftci , »V— n? ,5

ttllg. Guldrüntc a«/,, . . . . 1 2 4 - 1 2 4 20
" m <!' ^ ' ^ " - - - u«'is> «n <lu
„ Paplcrrcntc f. «/„ , . . , W-N5 » i w
" A < ! ^ ' '«'.'l- ' ^ " N . o,W.S. 14« - ,4« s.u
„ »stbnhnPliovität!,'!, , . 9Ut>« »7 20
,, Staal«'Ol ' l , (Un^, Os!l>,) - - . - - - -

" n> - " - n, . " ^ ' " ^ ' " ^ " wli-25 icli 70
^ , ^ l " " " " ^ I l , ö lU«fl,ö.W. NÜ25 110'LO

Grnndeutl.. Obligationen
(sill 10« fl, C.°M,),

!?.> böhmische i«U5« —
° 7" «Mlschc 101-50 10l<-s>U

-> "/„ »!cder!>s!cneich!schc . . , 105 — ion 25
^" /» l'l»:^'st«lcichischl . . . . 104-5» i n « ' —
5>>/„ stcmschc , « 4 - l U ° 5 U
? / « !>""l!schc unb slavonisch«: . i on — i0ü -
b"/» stebenbllrgische . . . . . i o i - — 1 0 2 —

Gc lb Ware
5 «/„ Tcmci«varcr-Nanntcr . , Kw-5« 101 —
5, l>/„ «ngavischc I00-«u 101 —

Andere öffentl. Aulehen.
DonnuNc,i,-^'oft 5>"/„ I0l> fl. . —-— —-—
dto, N»l>,-!l>c 1̂ 7,̂ , stcuerf«! . I04-60 i<»5 —

Nulchcl! d, E tadtgomcinde Wicn 1U2 — 103 —
Nnlchcn d, Slabtgcmciudc Wic»

(Silbcr unb Gold) . . . . —-— — —
Pvämien-Nnl.d.Stadtgcm.Wlcn,2475 I2ll —

Pfandbriefe
(<i!r IUU fi)

Nodcrcr, allg.ostcrr.4 ' /^ /n^old 122 — I225<c>
dt». in l.u „ , , < ' / , " / < , ^»?'50 »770
bto. in 5>U ,, „ 4"/,, . !»2'5l> »« —
d!o, P»'äinicn°Echnldvcrsch.I"/n NLLU l»7 —

Ocsl,Hhp<,'<>,!clci,ba»l I0j.5 '/^"/n W0-— ID0-L5
Ocsl.-ung, Ban! veil. K"/n . , io»-«<, i«3 —

dl». „ 4 >/,"/„ , lOI'UI» I01L0
bto. ,, 4"/,, . . 97'U0 »8'20

Unst. allg, Aodcncvcbit^ctienncs.
in Pcs! in I . iu2u vcil.5> >/̂ "/a 101 50 102 80

Prioritäts - Oblissationen
(siiv 100 st.)

Elisabclh-Wostbah» I. Emission!1li'50 — —
sscrdinande Nordbahn in Si lb. i«5 4« 10« —
Frn!iz-Ioscf-Aa!'!i «»'80 NU'lo
Galizischc Kr , l ° i,'udwiss°Vahn !

Em, l«8i »l><» fl. S . 4 '/2"/,, - n« »^ NNüU
Oeslcrr. Norwcstoahn . . . . 102 40 102-72
Siebcnbllrger u? üo »7 ?e

Gtld Ware
Staatsbalm 1. Emission . , . 102-40 — —
Siidbahli b 2"/n !»7-50 14«̂ —

„ ^5«/° IU»-?5 124-bN
Ung'gcliz. Vahn „l» «0 »»8»

Diverse Lose
(pel Stiicl)

Llcditlose inu fl 1?« — I70'50
Clary.i!,osc 40 fl 47.75, <2 25
4"/,, Donax.Dampssch, 100 fl. , ,14 _ ,14 50
i!aib<,chci Prnmicn^'lnleh^n ilUfl. —-— — —
Osciicv Lose 40 fl 42-25 43.—
Palssy Lose 4i) fl ,^'75 87 25

> Rotten .«liciiz, ös!. Ges. v. K» st, —-— — —
»t!!doIs°Lolt' IU fl 18 25 IU-75
Salm-^osc 40 fl 5«50 57 —
E!,-Gcürie-Losc 40 fi. . . . 5075 5125
Waldslcm-i'osc 20 fl —-— 2« —
Windischgläh'Vosc li<i st. . . . gl i— 2« 50

Vanl-Actien
(per Eliicl)

Nnglo^Ocslelr. Nn,,l 200 fi. . . !»5'5U ft«'—
B,.»s.Grsrllschaf!, Wiener ii0« fi. — —
Bnnlvllci«, Wirncr, 100 fi. , « IUN'25 lUU-75
Vdncr-Nnst., Oes!,^00st,S. 4«°/. 217 — 21U-—
«ärdt-Anft, f, Hand, n, G, l0Ust. 2»4-2U 2l»4-50
Lldl,-3lns!., ?!llss, IlNss. '̂0U fl, . U07 — ',07 50
Deposilenb. ?lUss. «uo fl. . . . 2<io-5u »<>i-—
Escomptc Ges., Nicdelosl.50i»fl, ««(» — ««5 —
Hvpothclenb,. öst, ?00 fl. «5</> (5. «u — «1 —
Landclbanl, oft,, ilNll fi. G.50"/c,E. ! l»7i« »7 50
Ocster.-Uiig, NanI ^ ^ 7 , . . 85«-—
Unioubanl 1i»U fl 75 25 75 75
VcrlchisbanI M g . 1 « fl. !144 50 1 « —

Gelb Na«
Actic» v,n Transport-

Unternrhmungen.
(pci Sl i i i l )

Nlbrechl-Bahn 20„ st, Silber . on — «2 —
Mölb-ssiüN! .Vnhn 800 fi, Ei ib. 179 50 180 —
Aussig 2 cp, (5iscnb, z»»<> fi. (5M. — — —-—
Böhm, Nordbahn 150 fl. . . . 1855« i««-—

Wchbahn ü«0 st. . . . 2«4 — 2l»7 —
Vuschiichradel i!isb. 5><10 fi.CM. 850 — 8«0'—

slit, L ) 200 st. . 186— ivy _
Donau - DampNchifiabrtl! - Gts,

Otslcrr. 5>00 fl, l !M, . . . L28 — 531-—
Dra!!-Lis,(«a<,-Dl',-Z.)«<>0fl.S. 177-50 17825
D»^-Uodrnl'«chcrE..V,i!s>0st,S. — — — —
Ellsnbcth-Bahn 200 st. (5M, , . 2»8 — 288 50
,. i'inz-Nudwcis 20» fl, , , .205 — 205 5«
„Talb,.Til0l,NI,E,I878200fl.S. I»5ll5 IU5-75
sscrdinanbs.Nordb.iU0Nfl.UM, 2307 23I7
ss,ai!,-Irscs Val'n 200 fl Eill>, 207 — 20750
7n!»flilchr!l°VarclcrE!s,l!0l,N,2,. 208-— 210 —
GalzNarl-rndwi^-N.iiUON, <5M. L07-5» 2N8 —
»ra,-Köflachcr E,-Ä. «»Ufl.ö.W. 241 — 248 —
ssal'lcül'cl« Wisent', 2U0 fl. . , 83— 40 —
i<n<chl,u-Qdcrl'. Eisenb, 200 fi.S, 148 — 14875
Vcml'crg ^^rnow-Iassn Liscn-

bahn-Gcse», 2!»U ö, W, . , 1K7-5N i<N<-50
i'lo»,b, ös>,-»Nss,Tiirs! 5>0Ufl,I5M. 504 — b<!7 —
Oesterr. Nordweftb, 200 fl. Si lb 171-50 172 —

bto. sM, L) 200 fl. Silber . 17775 178-25
Prag-Duxer liiscnb. is.Oss. Si lb, 87— 87 50
Nubl'is'Vahn ION fl, Silber . , 181-26 18175
Siebcnbürgcr Eijcnb, 200 fl, . 17«00 180 —
Staatöeisenbahn L00 fl, ö. W. . L0?00 »0? 75

> Geld Gäre
Sllbbahn 2«<i st. Silber . . - 145-5« 145-75
,Ti!b-Nordb.-Verl,..V.L00st,^')" >"> < 'V> - -
»Theih'Vahn 20« st, «, W. ,50
Tr»mway'Gcs.,Wr,i7u fi, ö , > «»

,, Wr,, nen n<0 !, ,,,,),,,_,,„<-—
Tlansvorl'OcseUschoft 1«) fi, . — — «« —
1!»g,-sm>Ü. Eisenb, 20« fi, Si lbrr 1722.'', 172-75
Ung, Norboftbahn 200 sl, Si lbrr i«?-75 i«8'—
Un8.wcftb,sNaab-Graz)200si,e'. , 7 , — 178-75

InbuftrieNcticn
sper Siiick)

Lsshbi nnb Kindberg, Eisen- unb
Ctahl, Ind, in llvirn 100 fi, . 87— 83 —

Eiscnl'llhnw, i'cibg. I »<,«!,4«"/<, 10« — 107 —
„lzll",!»m»l", Papiers, u, V . .G 5.8-^ 5«50
Montan-^cslllsch, iiftcrr,»alpine 4».. . 4»-»»
Prasser Eiscn-Ind.-Oes, 200 fi. ,47 — 149 —
Cal«o-T<n<. Eisi-nraff. luy " . . 101-— 10«'—
Wafscns, « , . Ocft, in W. 100 ^. 1,5-^ ,zo —
Trisailcr Kohlcnn,',»Gcs, i»0 fi. , —.» . ^--—

Devisen.
Deutsche Plätze ,0100101,70
i'onbon ! l !« 25,l>23-v5
Paris ! 4U-̂ 5 48-70
Petersburg — — — —

Valuten.
IDncatcn 5-80 5-ß«
»o-ffranc«-Stllcke »?< v-75.
Silber — —'—
Deutsche Neich»b»nlno»en . . «0»5 »o-85

hoilt (auch brioflich) o) 24-i I
Dr. Bloch, Wien, Pratowtrauso Nr. 42. I

Marsaltt-M'orio
sicilianischer medicinischer Dessertwein, vo,n
l'Clühüiteil Professur Dr. Mcmtcssazza au-
rmpfohlmi als vorziisslich startendes Mittel
für Reconualescenten, dnrch längere Kranl-
heilen hcrabgekomlllcnc Individuen sowie
fllr schwächliche Frauen nnd linder. I n

Flaschen zn 1 ft. zn haben in der

Apotheke Piccoli in Kailmch
(4254) Monorftr^ß«.'. 30—12

Kalicyl-Mnnllumjser,
aruuiatisches, wirtt erfrischend, verhin«
dcrt das Verderben der Zähne nnd
beseitigt den üblen Geruch ans dem
Munde. 1 großes Flacon 50 lr.

Oalicyl-ZalilMluer,
allgemein beliebt, wirkt sehr erfrischend
nnd macht die Zähne blendend weiß,
i>. Ad lr.

H ^ " Anerkennungsschreiben."MV
Herrn I n l . v. Trntücz») iu «aibnch l

Mi t dein Hentiqrn ersuche Sie bittend,
mir 10 Stück Salicyl-Zahnpulucr k 30 kr.
und 2 Stnck Salicyl-Mnndlvasser i». 50 kr.
per Postnachnahme baldigst zu senden, die
ich jetzt für meine Verwandten bestelle, und
wrlche ich auch jedem Menschen an-
recommandieren werde.

Diese Mittel habe ich auch m Laibach,
als ich in der Handelslehranstalt war, stets
gebraucht, und da ich ersehen habe, dass
dieselben sehr nützlich s ind, so habe ich
diese auch meine,» Verwandten anrecom«
mandiert.

Mi t aller Hochachtung
2>v. I?,. <^s-Q<ä.iV-v»,Q.

Val jevo in Serbien.
Obige augeführten Mittel, über die m'elc

Danksagungen einliefen, führt Nets frisch
°m Uager und versendet per Nachnahme
sofort die

„Einhorn"-Apotheke
des

5u1. V. Irnk0L27
in Llübach, Nathhausplalz Nr. 4.

.^ ^ 1 ^ ^ ^ ' " ^ r Apotheke T r » .
ldc^gsfanf tcOr ia inal .Val icy l -Mund
Wasser und Ealnh l .Hahnpulver hat
mie ausführliche Abhaudlung über Oon«
^ "» /e rnna der Hähne uud der M u n d -
höhle unentgeltlich beigepackt. (3«)

(4920-2) Nr.l)769.

Neassumierung
dritter exec. Mbietung.

Dir nnt drm Brsch.ide vvln 24strn
Oktobrv 1883, Nr. I I370, auf den I IWi
Männer !884 anqeordntt qewescne drille
executive R^alfeilbirlunq tier dem Jo-
hann Klsmel-eiö von Ma?kolxvHcms Nr. 4
Nrl)öriqe Neali'ät «ud Cmrent-Nr. 214
ull henschaft Kvllftft wird mil dem frü»
yeren Anhange auf dcn

1 4 . ' I ä n u e r 1885
'eassumiert.

K. f. Bezirksgericht Mot t l ing, am
2b. Oktober 1884.

^3^i<!»<!! s^in«!« uncl l)<,8le Ij!!l-̂ UN!><I!- lln^nin, ssi-iui/., Nodon, <!uNivirl in aunko6«lmwn ^ Oü

>><^>«>i't/n'«il!. vullllivr vnn viulon l^iii l imton /̂ «!-/,l,«n ins<,!<;o »«in«!' ^lilclc: und vor- ^ W
lsolUi^ncn Î >i;en«ll>,ll>lon boi ^I>l,^<^ViiIc>ic1^,i, It1,»5»,i ', i lv><., ^<^ iw i i , c ! i>o? !« - < V
!>!t.i»,lilioi^, 1) l l^^,>1,«t ' nn<! K<^ec» ivn, Ip«t :S,^^ Nlil nu88l>ss>sl!c!!>l!i(Iic!M l«>s !̂̂ u ^ O
lin8e>v<:n<!«<, >vir< ,̂ - - Ui« <ÜUl-lln«ln!!, 1^l»<Iv^j<^u l^ol!^«,!!!!) ^vliruu^llt, <N««<:n >Vcin H>
l>Lil,?mc!nr u!» tl> ̂ nn!-<!n unä «mpliclill ilin l)«8on<lor« k>8 »t,«lrkonc> in 6«r It^ronvlr ivxo^nu. >1 ^
UuizWoin^llars nicilt I l l l l t , »on^urn vor 6«m Uobr^ucn«, äor ^ilumurUinipor^lur <idt»-- 'j V

lu,88vn, Loli-unkon ^voröon. ^ ^

Iküe M8M u°el liki rmlißll V8LKII zMlxmm Hüll VaWkll. D
üln« 3ro»»s Nontoil io 20 Irr., 10 VontoMen 7 2. N

Bei den Werken der Trifailer Kohlenwerks-Gesellscliaft
ist die Stelle eines

administrativen Beamten
zu besetzen. — Gefordert werden: Mercantile Bildung, Kenntnis
der deutschen und slovenischen Sprache, vollständige Gewandtheit
in der Buchhaltung und dem deutschen Concepte.

Bewerber wollen unter Nachweis über ihre bisherigen Dienst-
leistungen,, Alter, Stand und Befähigung, sowie unter Angabe der
Gehaltsansprüche ihre Gesuche bis längstens 15. Jänner an die
Trifailer Kohlenwerks- Gesellschaft in Wien richten und
bekanntgeben, zu welchem Zeitpunkte sie den Dienst antreten
können. (U) 3-1

(5325-1) Nr. 925U.

Belanntmachllng.
DlN unbekannten Rechtsnachfolger»

der Malianna Zaloher von^Kaplävas
wird Herr Jakob Eppich von Steinguts
Curator l̂ ci u,cwm bestellt und demselben
der Realfeilbietungsbescheid in der Exe«
cutionssuche des Herru Dr. Pinial von
Stein gesscli Mathias Ipauc von Moste
pcw. 50 fl. s. A. vom 9. November I. I . ,
Z. 8152, zugeferliget.

K. l. Bezirksgericht Steil,, am 20sten
Dezember 1684.

"(4809-2) Nr. 5777.

Bekanntmachung.
Dem Unlon ^tajer vou Taxzberg.

unbekannten Aufenthaltes, rücksichtlich
dessen unbekannten Rechtsnachfolgern,
wurde über die Klane äs prk68. 9. Okto-
ber 1884, Z . 5777. der Mattovic Ma-
rifa von Tanzberg Hs.»'1tr. 34 wegen
schuldigen 50 f l . Herr Peter Perse von
Tschernembl als Curator ad llcwm bestellt
und diesem der Klagsbescheid, womit
znm summarischen Verfahren die Tag-
satzmig auf den

14. F e b r u a r 1 8 8 5 ,
vormittags 9 Uhr, Hiergerichts angeordnet
wurde — zugestellt.

K. k. Bezirksgericht Tschernembl, am
10. Oktober 1884.

(5296—1) Nr. 7838.

Bekanntmachung.
Vom k. k. Bezirksgerichte Littai wird

bekannt gemacht:
Es sei dem mit Beschluss des k. k.

Landesgerichtes Laibach vom 15. De-
zember 1884, Z. 7642, ob Blödsinns
M'ter Curatel gestellten Johann Zaverl
von Velika Goba sein Bruder Mart in
Zaverl von Langeneck zum Curator^-be-
stellt worden.

K. k. Bezirksgericht Littai, am 23sten
Dezember 1884.

(5242—2) Nr. 0149.

Bekanntmachung.
Vom ' l t. Bezirksgerichte Wippach

wurde in der Executionösache der Lucia
Grahor gegen Mathias Zorz von Slap
Nr. 18 Mio. 363 fl. samml Anhang für
die theils unbekannt wo befindlichen,
theils verstorbenen Maria Witwe Zorj,
Mathias Zorj mid Johann Zorz, An-
ton März und mj. Theresia, Maria und
Johann Horz von .Slap und Franz
Peternel von Wippach, Tabula»gläubige«
der Realitäten Einlage Nr. 554, 557,
556. 559. 560. 501, 562. 563. 564.
566 und 567 aci CatastlalgemeindeSlap.
als Curator «H «cim» bestellt.

K. k. Bezirksgericht Wippach, am
16. Dezember 1384.


